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See Kamps am die
London, 5. Dez. Stanley Baldwin sprach am Freitag in

Averdecn. Baldwin führte aus , daß die englische Krise nach
den Wahlen noch nicht zum Einhalt hätte gebracht werden
können. Was das Budget au gehe, so könne man jetzt noch
nicht wissen, ob cs bis znm April ausgeglichen sei. Noch im¬
mer sollen die Auswirkungen der ungünstigen englischen Han¬
delsbilanz iils Gewicht. Eine genaue Ziffer könne noch nicht
genannt werden; die Unterbilanz werde aber IVO Millionen
Pfund für das ganze Jahr betragen. Solange Englands Un-
terbilanz noch nicht abgestimint fei, könne auch keine Stabili¬
sierung des Pfundes vorgenommen werden. „In den letzten
Tagen," fuhr Baldwin fort , „ist ein Einbruch in unsere Wäh¬
rung erfolgt , obwohl sich ihre innere Kaufkraft nicht vermin¬
dert hat . Ich bin zuversichtlich davon überzeugt, daß bei dieser
Bewegung kein Grund zur Aengftlichkeitbestehe.

Frankreichs Verluste am Pfund

Paris , 6. Dez. Wie bereits gerüchtweise an der gestrigen
Börse verlautete, hat die französische Regierung in der Tat in
ihrem Ministerrat beschlossen, die Valutaverlnste der Bank
von Frankreich ans dem Pfundsrurz , die aus etwa 2,5 Milliar¬
den Franken geschätzt werden, auf die Staatskasse zu über¬
nehmen. Der Finanzminister Flandin wurde ermächtigt, mit
dem Zcntralnoteninstitnt eine entsprechende Konvention abzu-
schließ-en. Der Tresor würde der Bank Bonds in Höhe von
2,5 Milliarden Franken zur Verfügung stellen, die zinslos
bleiben und, genau wie die Bonds zur Deckung der russischen
Verluste der Bank von Frankreich, in 15 bis 20 Jahren amor¬
tisiert werden sollem

Englands Dedlugung für Stabilisierungen

London,  L . Dez. Wie erst jetzt bekannt wird, sollen
von englischer Seite bei den Verhandlungen mit Flandin als
Voraussetzung für die Stabilisierung i>es Pfundes folgende
Bedingungen genannt worden sein: Ausgleich der englischen
Handelsbilanz, Lösung des Reparationsproblems auf einer
endgültigen Grundlage und die Garantie der hauptsächlichsten
Zentralnotenbankcn, daß die Goldbewegung nicht als ein An-

VoWeeüungsschutz
für die MdeuWe Landwirtschaft

Stuttgart, «. Dez . Von zuständiger Seite wird mtt-
gctcilt: Die wiirttcmbergische Regierung hat bei der Reichs-
regierung beantragt, einen Vollstreckungsschutz, wie er im
Osthilfegesetz der Landwirtschaft des Ostens gegeben wird, in
ähnlichem Ausmaß auch der süddeutschen Landwirtschaftzu
gewähren. Es ist nach den eingcgangenenNachrichten zu hof¬
fen, daß die Reichsregierung in der kommenden Notverordnung
diesem dringenden Verlangen der württembergischen Regie¬
rung entsprechen wird. Gegen die Härten, die bei der Zwangs¬
vollstreckung in das landw. Inventar , aufgetreten sind, wendet
sich eine Verordnung des Justizministeriumsin seinem Amts¬
blatt vom i. Dezember 1S3I.

EsnntügsMung des ReirvSSabinettS
Berlin , 6. Dez. Das Reichskabinett trat heute nachmittag

zu einer kurzen Sitzung zusammen, um in seinen Beratungen
über die neue Notverordnung sortzufahren . Morgen vormit¬
tag sollen diese Beratungen nunmehr zum Abschluß gebracht
rverden. Daraufhin wird der Reichskanzler vom Reichspräsi¬
denten zum Vertrag empfangen werden, wofür bis zur Stunde
noch kein Termin anberanmt worden ist. Es bleibt dabei,
daß die Notverordnung nach der Unterzeichnung am Dienstag
oder Mittwoch veröffentlicht werden wird.

Groener sag-: Regierung wird handeln!
Berlin, 6. Dez. Reichsminister Groener wählte am Sonn¬

tag von neuem den Rundfunk, um, nachdem er am vorigen
Sonntag zum Glauben an die Zukunft Deutschlands ans-
gernfen chatte, über die Verantwortung des Staatsbürgers zu
sprechen. Der einzelne müsse sich wieder dem Staat einor-d-
nen, die Verantwortlichkeit der Partei und ihre Bindung
zum Staatsganzen müßten geweckt werden und schließlich
müsse eine lebendige Kraft vom Volk zur Regierung und von
der Regierung zu-in Volk ans-strvmen. Diese Funktion ,er ge¬
stört. Pflicht ber Regierung , sagte Groener mit yocherhovener
Stimme, ist es, in einem Moment der Gefahr zn handeln. Tie
Regierung werde bald handeln. Sie wird auf ihrem Posten
bleiben und wird die Flirrte nicht ins Korn Werfern auch wenn
starke Kräfte am Werke sind, um die Einheit des Staates und
den Zusammenhang von Volk und Regierung immer werter
zu zersetzen. In einem Bekenntnis zur Lauterkeit Hinden-
burgs und Brünings klang Groencrs Rede ans. Letzterer be¬
sonders sei ein Opfer der Entartung des -Ttaatsbürgertnms,
denn falsche Meinungen und Gerüchte würden immer wieder
gegen ihn in die WAt gesetzt.

Viundftavilisierung
griffsinstrument gegen die Stabilität des englischen Pfundes
mißbraucht werde.

Schwarzer Tag in Wallstreet
Rewyork, 5. Dez. Im Zusammenhang mit Gerüchten von

einem innerhalb der nächsten 24 Stunden bevorstehenden
Staatsstreich der Nationalsozialisten erlebte Wallstreet einen
schwarzen Tag . Besonders schwer betroffen waren deutsche
Werte. Die Mung -Anleihe erreichte mit 25^ einen neuen
Tiefrekord. Der Kurs der Mark ist gleichfalls stark abgeglitten.

Newyorker Finanzkreise über die Notwendigkeit
einer Wiedererstarkung der deutschen Wirtschaft

Newhork, 6. Dez. Die Blätter beschäftigen sich in erhöhtem
Maße mit Deutschlands Finanzlage . Wie Associated Preß zu
berichten weiß, haben führende Bankleute aufgrund ihrer in
Deutschland eingezogenen Informationen und nach einem ge¬
stern zwischen ihnen erfolgten Meinungsaustausch erklärt , daß
Deutschland seine mit den ausländischen Gläubigern betreffen¬
den Vereinbarungen mit gutem Erfolg effülle. Weiter sei
mau in Newyorker Finanzkreisen der Ansicht, daß die von
amerikanischenund europäischen Banken an Deutschland gege¬
benen kurzfristigen Kredite nicht als übermäßig hoch bezeichnet
werde» könnten. Sobald Deutschland wieder Wege für den
normalen Bankkredit und für den Devifeuverkchr finde, wür¬
den Deutschlands Gläubiger bereit sein, ohne Zögern benötigte
Kapitalien vorzuschießen. Eine internationale Verständigung
über die deutschen Reparationszahlungen und die Privatschul¬
den sei für die finanzielle Erholung der Welt von wesentlicher
Bedeutung . Die Newyorker Finanzkreise erwarteten zuver¬
sichtlich, daß Frankreich die Notwendigkeit der Aufrcchterhal-
tung , einer starken Kreditposition für Deutschland einseheu
und dementsprechend mit den übrigen znsammenarbciten
werde, um die deutschen Privatschuildcn auf eine gesunde
Grundlage zu 'bringen. Die Beseitigung der wirtschaftlichen
und der finanziellen Stagnation der ganzen Welt hänge eng
damit zusammen, daß man für Deutschland wieder wirtschaft¬
liches Wohlergehen! erreiche. Man erwarte für die bevor¬
stehende Baseler Konferenz des Beratenden Sonderausschusses
intensivste Zusammenarbeit der Finanzexperten.

VreiSseudrrrgSattlou
und Lebenshattungswften

Berlin, 5. Dez. Im Zusammenhangmit den Erörterun¬
gen der Preis - und Lohnfenknngsaktion im Rahmen der Not¬
verordnungen ist in der Presse wiederholt die Frage der Le¬
benshaltungskosten erörtert worden. Nach Auffassung unter¬
richteter Kreise darf bei der: Forderungen nach Preissenkung
nicht übersehen werden, daß die Kosten der Lebenshaltung
durch die schon eingetreteneu Preissenkungen eine Reche wich¬
tigster Verbranchsgüter eine nicht unwesentliche Senkung er¬
fahren haben, die auch durch Preissteigerungen in einzelnen
Fällen nicht ausgehoben werden.

Nach Berechnungen des Statistischen Reichsamts, denen
die Erhebungen in 72 Gemeinden zugrunde liegen, haben sich
die Lebenshaltungskosten vom November 192S bis zum No¬
vember 1931 in folgendem Ausmaße geändert : Bei Roggen -,
Grau -, Misch- und Schwarzbrot um minus 5,5 Prozent , bei
Weizen- und Kleingebäck um plus 3,3 Prozent , bei Weizen¬
mehl um minus 0,2 Prozent , bei Brot und Mehl insgesamt
um minus 3,3 Prozent . Bei Nahrungsmitteln (Graupen,
Gries , Haferflocken, Zucker, Reis , Erbsen, -spcifebohnen) sind
die Kosten um 14,9 Prozent gefunken, bei Kartoffeln um 18,1
Prozent , bei (Gemüse um 37,1 Prozent , bei Fleisch, Fleischwaren
und Fisch um 31,1 Prozent . Ebenso sind die Kosten für Milch,
Milcherzeugnisse und Margarine um 25,0 Prozent , für Eier
um 24,0 Prozent , für Genußmittel und Gewürze um 11,2
Prozent gesunken. Insgesamt beträgt die Verminderung der
Kosten für Ernährung 20,4 Prozent . Dis Kosten für Woh¬
nung sind um 1 Prozent gestiegen, die für Leuchtstoffe um 2,3
Prozent , während die Kosten für Heizstoffe um 3,8 Prozent
gesunken sind. Bei den Bekleidnn-gsstoffen beträgt der Rück¬
gang 22.7 Prozent . Die Ausgaben für den sonstigen Bedarf
sind um 5,7 Prozent gesunken, jedoch die darin enthaltenen
Ausgaben für den Verkehr um 3,6 Prozent gestiegen. Die
Verminderung der Kosten für die Gesamtlebenshaltung be¬
trägt nach den vorstehenden Berechnungen 17,4 Prozent aus¬
schließlich der Ausgaben für die Wohnung . Diese mit cin-
geschlossen beträgt der Rückgang 13,7 Prozent.

Keine deutschen Verluste beim Rußland -Geschäft

Berlin, 5. Dez. In einem Berliner Vormittagsblatt
wird behauptet, daß Teptschland im Geschäftsverkehr mit Ruß¬
land große Verluste deswegen erlitten habe, Werl die meisten
Verträge auf Pfundbasis abgeschlossen feien. Es wird von
einem Gesamtverlust von 200 Millionen gcsprockien. Von
unterrichteter Seite wird diese Mchricht als absolut -unrichtig
bezeichnet. Die Verträge mit Rußland sind fast ausschließlich
in Müchsmark abgeschlossen worden, nur ein ganz verschwin¬
dend geringer Teil ist auf Pfundbasis gestellt, sodaß von ir¬
gendwelchen-wesentlichen Verlusten nicht die Rede sein kann.

Aufsehenerregende Rede Gregor StrafterS
Stuttgart , 6. Dez. Der nationalsozialistische Reichstags¬

abgeordnete Gregor Straffer hielt am Freitag abend in einer-
großen nationalsozialistischen Versammlung in der Stadthalle
eine durch ihre Schärfe aufsehenerregende Rede. Nachdem
Straffer die Hauptziele der Nationalsozialisten : Kraft , Brot,
Arbeit folgendermaßen erläutert hatte : Kraft im Innern zur
Abrechnung, nach außen zur Aeuderung der alten Verträge,
Kraft durch Weckung von Wehrkraft und Wehrgeist; Brot
durch Stärkung der Landwirtschaft; Arbeit durch Neuordnung
üer Wirtschaft, Arbeitsbeschaffung-, Umsiedlung von der Stadt
zum Land, Eigenheime, Arbeitsdieu-stpflicht sagte er u. a.: Nie¬
mand wird gezwungen „Heil Hitler " zu rufen , wenn wir an
der Macht sind. Wer aber dann noch „Heil Moskau !" r»st,
wird zusnmmcngeschlagen. Eine Einmischung in unsere In¬
nenpolitik gibt es nicht. Komme uns keiner mit Bürgerkrieg
oder Mitleid . Mit uns hat man nie Mitleid gehabt. Die
Knute Teverings hat uns stahlhart gemacht, wie wir sein
müssen, nur mit ihm aüzurechnen. Wir werden hart sein, un¬
erbittlich hart , brutal , wenn es gilt , mit dem „zwölfjährigen
Schmutz" aufzuräumen . Aber wir wissen auch, daß der Appell
an die deutsche Ehre stärker ist als der Appell an die Feigheit.
Wir Weichen keinen Millimeter zurück, denn das wäre der Be¬
weis daß wir Unrecht gehabt hätten . Der nationalsozialistische
Reichstagsabgeordncte erklärte, es würde für Frankreich ein
Risiko bedeuten, in ein von den Nationalsozialisten regiertes
Deutschland cinzumarschiercn. „Die Feinde unserer Feinde,"
sagte Straffer Weiler, „sind unsere Freunde . Dem Bölt-rrvuno
unseren tiefsten Respekt, aber wir werden uns mehr an Japan
ein Beispiel nehmen. Uns wird niemand antasten und wir
werden in Ruhe den nationalsozialistischen Staat aus-bausn,
wenn die „marxistische Partei " ausgerottet ist. Dann wird
Arbeit und Opfer der alleinige Wertmesser sein über uns alle."

Ein Sitter-Interview für die engl. Vreffe
London, 5. Dez. Das Hauplerergnis für die heutigen

Morgenü -l-ätter bildet sin Interview , das Adolf Hitler in
Berlin dortigen Vertretern englischer Blätter gegeben hat.
Der Führer der Nationalsozialisten setzte Len englischen Jour¬
nalisten seine Auffassung über die Lage und seine Vorstellun¬
gen von der Zukunft auseinander . Er betonte dabei u. a.
wieder, daß er nur auf legalem Wege Vorgehen werde. Denn
die Macht liege für ihn praktisch schon in Reichweite und da
wäre es eine Dummheit , wenn seine Partei sich aus das Risiko
illegaler Handlungen einlassen würde . Zu dem Boxheimer
Dokument erklärte Hitler , niemand könne ihn für die privaten
Laten seiner 700 000 Parteimitglieder verantwortlich machen.
Im übrigen entscheide in der Partei sein Wille allein. Zur
Frage der Außenpolitik hob Hitler hervor , daß das Verhält¬
nis zwischen Frankreich und Deutschland von ersterem ab-
hän-ge. Auf eine Poiltik der Erpressung gegenüber Deutsch¬
land, die znm Ruin führen müsse, könne sich Deutschland
nicht einlassen. Deutschland sei nicht Karthago und Frankreich
sei nicht Rom. Die Forderung nach einer drastischen Vermin¬
derung der deutschen Einfuhr taucht in der, Hitlerscheu Be¬
merkungen immer wieder aus. Er brachte die Theorie vor,
daß durch Vermeidung des Einkaufs unnötiger Lebensmittel
eine Milliarde Mark im Lande blieben, was den heimischen
Markt in einem Ausmaße von 6—7 Milliarden anre-gen
würde. Die Zeitspanne, die verstreichen würde, bis die Na¬
tionalsozialisten die Macht erlangten — entweder allein oder
wahrscheinlicher noch zuerst auf Koalitionsbasis — schätzte
Hitler auf höchstens 10 Monate.

Der Bericht des Korrespondenten der „M-orningpost" hebt
hervor , daß Hitler , wenn er auch die gegenwärtige Regelung
der Reparationen öffentlich antlagte , die Möglichkeit, -daß
Deutschland zahlen würde, nicht ausichloß. Eine national¬
sozialistische Regierung würde nur das unterzeichnen, wovon
sie wüßte, daß sie es ausführen könnte. Ans Hitlers Erklä¬
rungen sei klar geworden, daß ihm nur eine Reparations¬
regelung annehmbar erschien, die in wenigen Jahren abgetra¬
gen werden könnte.

Londoner Blätter über Rosenbergs Anfenthalt
in London

London, 6. Dez. Anläßlich der Anwesenheit des Chefredak¬
teurs des „Völkischen Beobachters", Rosenberg-, der hier vor
einigen Tagen eingetroffcn ist, veröffentlicht „Daily Mail"
ein kurzes Interview . Darin betont Ros-en-berg u. a., daß
Deutschland nach Ansicht der Nationalsozialistffck)en Partei
seine Handelsschulden bezahlen wolle, daß aber eine politische
und wirtschaftliche Katastrophe nickst vermieden werden könne,
wenn nicht alle Reparationen und Kriegsschulden gestrichen
würden . Eine neue Friedenskonferenz werde bald kommen. Sie
werde das Reparationsproblem den Problemen der Weltkrise
an-passcn müssen.

Der Eindruck in Amerika
London, 6. Dez. Die Erklärung Hitlers hat in den Ver¬

einigten Staaten größtes Aufsehen erregt und wird in der
gesamten Presse an hervorragender Stelle wiedergegeben.
Besondere Beachtung findet die Erklärung Hitlers , daß die
Ncstionalsozialistcn, wenn sie die Mackst erlangt hätten , die
privaten Auslandsschulden nicht verleugnen würden , sondern
lediglich die Tributzah -lungen bekämpfen wollten. Die Aus¬
führungen Hitlers sind für die Oeffcn-tlichkeit Amerikas um
so bedeutungsvoller , als die gestrigen Kursabschläge an der
Newyorker Börse auf die unsinnigen , leider zu spät ' -demen¬
tierten Gerüchte zurück; »führen sind, daß Deutschland unver¬
züglich ein Moratorium erklären und den Goldstandard anf-
heben werde.



Dte Pariser Presse über Hitler
Paris , 6. Dez. In den lenken Tagen können sich die

Pariser Mütter aus Deutschland gar nicht genug über Hitler
und seine Anhänger melden lassen. Das „Journal " hat seinen
Mitarbeiter Leo London, einen der bekanntesten, französischen
Reporter nach München entsandt, von wo er sich nun in
einer Reihe von Artikeln über das „Braune Haus " und seine
Bewohner äußert . London hatte eine Unterredung mit dem
soziaDemvkrattschen Vizepräsidenten des bayerischen Landtags,
Auer, von dem er sagte, das; er wenig Sympathie sür Frank¬
reich habe. Auer äußerte sich über den Nationalsozialismus
unter anderem: An dem Lag, an dem nrrs Frankreich in der
Frage der eingefrorenen Kredite, in der Frage der̂ Schnldcn
und Reparaiionen wirklich helfen wird, wird der Fortschritt
der Nationalsozialisten abgeschnitten sein und die chauvini¬
stische Welle wird wieder zurückgehen. Auer ist davon über¬
zeugt, daß es nicht zu einer Diktatur Hitlers kommen werde,
denn cs werde Hitler unmöglich sein, allein zu regieren. Er
werde sich mit dem Zentrum verbinden müssen. Brüning aber
werde ihm dabei nicht behilflich sein, sondern werde dies ande¬
ren überlassen. Roseuberg ist nach der Anschauung des fran¬
zösischen Berichterstatters Hitlers Botschafter in London. Er
werde sich auch nach Italien begeben, um dort das Terrain
für den für Rom bestimmten Vertreter der Nationalsozialisten,
den Prinzen Waldeck Piermont , vorzubereiten. Auch in Paris
besitze der Nationalsozialismus bereits einen Vertreter , der sich
aber vorläufig noch versteckt halte. Rosenberg werde auch in
die Vereinigten Staaten reisen, um dort die Deutschamerikaner
über die Absichten Hitlers zu beruhigen.»

Baden bekämpft politische Ausschreitungen
Karlsruhe, 5. Dez. Amtlich wird mitgeteilt: Der Minister

des Innern hat im Interesse der Staatsautorität Anweisung
gegeben, daß Versammlungen, in denen, wenn auch nur in
verschleierter Form, zu Gewalttätigkeiten aufgefordcrt oder
angereizt wird, sofort aufzulösen sind. Versammlungen, bei
denen solche Verstöße befürchtet werden müssen, können vor¬
beugend verboten oder jedenfalls nur unter Ausschluß solcher
Redner zugelassen werden, die zu Gewalttätigkeiten aufsordern.

Aenderung der Bestimmungen über de« Rundfunk
Durch einen soeben ergangenen Erlaß hat der Reichspost¬

minister eine Reihe von Aenderrm-gcn in den bestehenden Be¬
stimmungen über den Rundfunk verfügt. Danach ist zur
Aufnahme der Rundfunk-Darbietungen berechtigt, wer die
Befugnis zur Errichtung sowie zuui Betrieb einer Rundfunk-
mupfaugsanlage besitzt. Diese Befugnis wird von der Deut¬
schen Reichspost durch Aushändigung einer Urkunde (Runü-
sunkgenehmignirg) verliehen. Die neuen Bedingungen gelten
auch sür alle vor dem 1. Dezember 1931 erteilten Genehmigun¬
gen (Verleihungen) zur Errichtung und zum Betrieb einer
Rundfunkempsangs- oder Vermittlungsanlage , ohne daß es
eines Umtausches der Urkunden bedarf. Von wesentlichen
Aendernngen der Bestimmungen sind folgende Zn erwähnen:

Der Selbstbau von Ernpfarigsapparaten , — auch Kofser-
apparaton , — ist allgemein ohne vorherige Genehmigung ge¬
stattet ; das Betreiben der Apparate , auch versuchsweise, ist
jedoch nur auf Grund einer besonderen Genehmigung zulässig.
Unternehmer , die sich gewerbsmäßig mit der Herstellung oder
dem Vertrieb von Empfangsapparaten befassen, dürfen auf
Grund einer Genehmigung in ihren Geschäftsräumen auf
demselben Grundstück, das in der Genehmiguugsnrkundc als
Betriebsstätte angegeben ist; für Zwecke ihres Betriebes meh¬
rere Empfangsanlagen errichten sowie gleichzeitig betreiben.
Der Uebertragnng einer Genehmigung ist nur dann zuzustim¬
men, wenn die Person des Inhabers einer vorhandenen
Empfangsanlage wechselt, wenn also eine andere Person ; z. B.
der Geschäftsnachfolgeroder der Wohnungsnachfokger, die be¬
reits vorhandene Empfangsanlage übernehmen und künftig
betreiben will. Personen , gegen die ein gerichtlichesVerfahren
wegen Funkvergehens schwebt, ist keine Rundfunkgenehmigung
zu erteilen, solange das Verfahren nicht rechtskräftig abge¬
schlossen ist. Die Bestimmung', daß auf Vierteljährliche Zah¬
lung der Rundfunkgebühren hinzuwirken ist, ist weggefallen.
Die Bestimmungen über das Vorgehen gegen Schwarzhörer
sind neu geregelt worden, wobei die Zuständigkeit der Post¬
ämter in der Behandlung der Angelegenheit erweitert wor¬
den ist.

*

Grottkan, 5. Dez. In der Gemeinde Woltz erschoß der 25 Jahre
alte Fleischer Herrsche! seine Frau sowie seine beiden Kinder und sich
selbst. Der Grund der schrecklichen Tat dürste in zerrütteten Fami-
ltenverhSItnissen und in wirtschaftlichen Schwierigkeitenzu suchen sein.

kus Llartt unü I-LNLl
Neuenbürg, 7. Dez. Die einschränkenden Bestimmungen

der „Notverordnung gegen die politischen Auswüchse" taten
auch beim Wahlkampf zur Gemeinderatswahl ihre Schuldig¬
keit, denn bis zum Samstag war von einer eigentlichen
Kampfstimmung nichts wahrznnchmen. Erst der Vortag der
Wahl brachte neben den üblichen Aufrufen in der Tagespreise
auch eine Garnitur von Flugblättern , worin in robuster Art
Meinungsverschiedenheiten zum Teil persönlicher Art ausge¬
tragen wurden.

Die Vereinigte Arbeiterschaft hatte zu einer Versamm¬
lung in das Restaurant Kiefer eingeladen. Friedrich Heinzel-
mam!, der Spitzenkandidat des Wahlvorschlags der Einbernfer,
berichtete in kurzen Zügen über die Gemeindcpolitik der letzten
Jahre . Von der sich anschließenden Anssprache und der Be¬
antwortung einzelner ans der Mitte der Versammlung er¬
folgter Anfragen nnd Bemängelungen verdienen die überaus
sachlichen Entgegnungen und Richtigstellungen des Gemeinde-
rats Hartmann besondere Erwähnung . Auch die politische
Gegnerschaft kam zum Wort . Leider blieb die sich äußerst er¬
regt gestaltende Auseinandersetzung nicht im Rahmen der er¬
wünschten Sachlichkeit nnd sah sich der Vorsitzende zu einer
Schließung der Aussprache und Versammlung gezwungen.

«

Von 1826 Wahlberechtigten haben 1137— 78,7 Prozent ab¬
gestimmt. Hauptsächlich wurde erst in den Nachmittagsstnn-
den gewählt. Sofort nach Schluß der Wahlhandlung begann
das umfangreiche Zählgeschäft.

Das Ergebnis wurde mit großer Spannung erwartet
und brachte der Bürgerlichen Vereinigung 3 Sitze, der Verei¬
nigten Arbeiterschaft 3 Sitze (1 Soz. und 2 Komm.), der Natio¬
nalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei 2 Sitze.

Gewählt wurde:
1. Gegenheimcr, Robert , Wirt (seith. Stadtrat ) mit 935 St.
2. Güttinger , Robert , Mechaniker (seith. Stadtrat ) 931 St.
3. Traub , Willi, Betriebsleiter , (Nat .-Soz .) 660 St.
1. Hartman », Rudolf , Kassier, (seith. Stadtrat ) 886 St.
5. Gollmer, Hermann , Fabrikant (seith. Stadtrat ) 660 St.
6. Binder , Gottlob , Malcrmstr . (seith. Stadtrat ) 701 St.
7. Kaupp, Jakob , Zurichter (Kommunist), 859 St.
8. Girrbach, Wilhelm, Fr . S ., Mech. (Nat .-Soz,) 590 St.

Das etwas komplizierte Verfahren zur Ermittlung der
einzelnen Sitze nnd der Gewählten ist folgendes:

Nachdem mehr als die Hälfte der Stimmzettel abgeändert
abgegeben wurde, waren die Sitze unter die Wahlvorschläge
im Verhältnis der ihnen zngefallenen Gesamtstimmenzahlen in
der Weise zu verteilen, daß diese Zahlen der Reihe nach durch
1, 2, 3, 4 usw. geteilt nnd von den dabei gefundenen Zahlen
soviele Höchstzahlen ermittelt wurden, als Bewerber zu wählen
waren . Verbundene Wahlvorschläge sind bei dieser Verteilung
als ein Wahlvorschlag zu betrachten.

Aus Wahlvorschlag 1 entfallen die Sitze I, 3 nnd 1, auf
Wahlvorschlag 3 die Sitze 2 und 5.

Der neue Gemcinderat setzt sich nunmehr zusammen ans
7 Vertretern der Bürgerlichen Bereinigung , 5 Sozialdemokra¬
ten, 2 Kommunisten und 2 Nationalsozialisten.

Sehr viele Stimmen mußten für ungültig erklärt werden,
weil in die einzelnen Wahlumschläge mehrere Zettel gelegt
wurden . Solche Stimmen gehen alle ihrer Gültigkeit verlustig.
Nicht wiedergewählt wurde der Fraktivnssührer ver Linken,
Friedrich Heinzelmann,  während die drei seitherigen
Gemeinderäte auf der bürgerlichen Liste wieder gewählt wur¬
den. Interessant sein dürste zu hören, daß die beiden ge¬
wählten Kandidaten der Nationalsozialisten auch ohne Listen-
vcrbindnng mit dem bürgerlichen Wahlvorschlag durchgegan¬
gen wären . Nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses durch
Sonderausgabe des -,Enztäler " war in den einzelnen Lokalen
Zusammenkunft der Parteien . Je nach Ausgang der Wahl
wurde das Ergebnis derselben entsprechend gefeiert.

Neuenbürg, 7. Dez. Im „Staatsanzeiger" vom letzten
Samstag findet sich eine amtliche Verlautbarung , wonach die
Stadtpfarrstelle in Korntal Stadtpfarrverw . Vogel  in
Neuenbürg übertragen wird . So ehrenvoll dieser Ruf für
den geschätzten Seelsorger ist, so schmerzlich wird sein Scheiden
ans dem Kreis seiner Kirchengemeindeempfunden werden. Der
Amtsantritt in Korntal soll schon in den nächsten Wochen
erfolgen.

Neuenbürg, 7. Dez. Frau Elisabeth Laich Witwe darf
heute ihren 86. Geburtstag begehen. Die hochbetagte Frau
ist körperlich und geistig verhältnismäßig rüstig und kann
ihrer: Haushalt täglich noch selbst versehen. Die besten
Wünsche begleiten sie auch fernerhin zu einem gesegneten
Lebensabend.

Sanatorium Dr. Briiusee.
De- Vornan eines deutsche« Detektivs. Von Kurt Marti «».
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Am zeitigen Nachmittag verließ der Professor das Hans.
Er hotte diesmal Max Straffer nicht gesagt, wie lange er fort-
blciben würde.

Der Oberpfleger sah ihm von dem Flurfenster aus nach.
Fuhr Brauser jetzt nach Salzburg ? — Hatte er Briefe

bei sich? Die Antwort auf das Berliner Schreiben? —
Würde Dr . Berndt seiner Aufgabe gewachsen sein? —

Er begab sich hinten nach seiner Krankenabteilung.
Diesmal suchte er den alten Mann von Zimmer eins

aus. Der Mann saß mit der aufgeschlagenenBibel in den
Händen am Fenster.

„Und Gott sprach—"
„Lieber Herr, Sie denken nur an Gott, nicht wahr?"
Der Alte sah verwundert ans.
„An wen soll ich sonst denken?"
„An — Ihre Frau ."
Der Greis lächelte.
„Frau ? Was soll Gott mit einer Frau ?"
"Ich meine, ehe Sie — zum Nachfolger Gottes gewählt

wurden, hatten Sie da nicht eine Frau ?"
„Ich? Eine Frau ? — Nein!"
„Und Kinder?"
„Alle Menschen sind Gottes Kinder."
„Wo waren Sie früher?"
„Ich weiß es nicht. Ich weiß nur , daß Gott mich zu

lewem Nachfolger gemacht Hai."
Da verließ der Oberpfleger wieder das Zimmer. Er

suchte das Mädchen"auf Zimmer zwei auf.
„Fräulein Senta !"
Cie sah ihn heute viel ängstlicher an als gestern. War

Bräuler bei ihr gewesen? Hatte <r den Vorschriften des
Geheimbriefes gemäß wieder aus sie eingewirkt?

„Wie geht es Ihnen ?"
„Ich danke, gut. — Sehen Sie bitte nach, ob das Gitter

am Fenster noch fest ist!"

Sie faßte nach seiner Hand und zog ihn hin zum Fen¬
ster. Er rüttelte an dem Eisen.

„Ganz fest."
„Und doch wollte er vorhin herein. Ob er Las Gitter

losbckommt?"
„Nein. — Das bringt er nicht los . — Sie sollen sich

aber doch nicht fürchten!"
„Ich muß doch."
„Fräulein Senta ! Sie sollten mir doch etwas sagen.

Wissen Sie es jetzt?"
„Was ?"
„Wie Ihre Eltern heißen!" - —-
„Ich weiß es nicht."
Er sah sie fest an . — Gin Versuch: Der Brief , der von

ihr sprach, kam ans Frankfurt . —
„Fräulein Senta , nicht wahr, Frankfurt ist eine schöne

Stadt ?"

O ja, die —, ach, wie heißt die Straße —"
„Denken Sie nach!"
„Ach, wie denn nur ?"
„Wer wohnt in der Straße ?"
„Onkel Leo."
„Leo. Noch weiter! Wie Hecht Onkel Leo noch?"
„Ich weiß es nicht."
„Wie alt ist Onkel Leo?"
„Ich weiß es nicht."
„Aber so Lenken Sie doch einmal nach! — Sie wissen es

schon! Sagen Sie es mir jetzt!"

„Ich möchte es. — Ich denke auch. — Aber es ist wie
ein Vorhang. Ich kann nicht hindurch)chanen."

„Wie sieht denn Onkel Leo aus ?"
„Ich — weiß — es nicht."
„Wen hat Onkel Leo lieb?"
„MH ."
„Wen hat er sonst lieb?"
„Tante —. Tante —, ich weiß es nicht."
„Aul wen ist denn Onkel Leo döse?".
„Ans ihn Weil er zu mir will."
„Auf wen?"

(Wetterbericht .) Von Spanien vo»'gedrungener Hoch,
druck hat zeitweilig Aufklärung verursacht. Da aber bei Is¬
land wieder eine neue Depression aufgetaucht ist, muß M
Dienstag und Mittwoch unbeständiges Wetter erwartet
werden.

Birkenfeld, 7. Dez. Am gestrigen Sonntag weilte Prälat
O. Dr . Schöll von Stuttgart hier, um sich mit dem Kirchen-
gemeindcrat wegen Neubesetzung der hiesigen Pfarrstelle zu
besprechen und diesbezüglicheWünsche entgogenznnehmen. Die
Predigt des VormtttagSgottesdicnstes, der sich eines guten Be¬
suches erfreuen durfte, hatte der Herr Prälat übernommen.

Birkenfeld, 7. Dez. Bei der gestrigen Gemerrideratswaht
wurden gewählt vom Gewerbe- und Bürger-Verein Adolf
Voster, Karl Dchoser, Friedrich Kiefer und Karl Müllers Von
der Sozialdemokratischen Partei : Ernst Vollmer, seith. Ge¬
meinderat und Alfons Brenner . Von den Kommunisten:
Wilhelm Kellenberger. Durch das Fehlen einer Listenverlsin-
dnng ans Seiten der Arbeiterschaft wurde bürgerlicherseits
ein Sitz gewonnen.

Calmbach, 6. Dez. Die Ortsgruppe der Dentschnatwnalen
Volkspartci (Württ . Bürger -Partei) hatte Samstag ' abend, .n
Uhr, eine Mitgliederversammlung im Sonnensaal . Der Vor»
sitzende Friedrich Keppler  besprach die Vorgänge in der
Partei seit der letzten Zusammenkunft und die Aufgaben der
Ortsgruppe bei der Gemeinderatswahl am A). Dezember. Die
Versammlung stellte dann folgende Bewerber auf : Philipp
Kübler , Fabrikant , seith. GemeiiiLerat, Adolf Rittmann , Mei¬
ster seith. Gemeinderat , Jakob Bott , Holz Meister, Karl Bott,
Holzhauer Max Deisch, Gärtner , Wilhelm Neumann , Bäcker¬
meister Karl Pfenninger , Holzhauer . Der dringende Wunsch
der Parteimitglieder , daß Herr Keppler sich wieder als
Spitzenbewerber gewinnen lasse und seine 22jährige Erfahrung
im Gemeinderat auch ferner zur Verfügung stelle, erfuhr leider
anhaltende Ablehnung.

Calmbach, 3. Dez. (Aus dem Gemeinderat.) Aus das
Gesuch des Turnvereins Calmbach e. V. um Wasser- und Licht-
zuleitung wurde beschlossen, den Wasserleitungsanschluß für üie
Turnhalle zu genehmigen nrrd die Grabarbeiten aus Koste«
der Gemeinde ausznfühven. Zu den übrigen Kosten des
Wasserleitungsanschlusses wird dem Turnverein ein Vertrag
von der Gemeinde im Rechnungsjahr 1932 in Aussicht gestellt.
Me nachgesuÄte Beleuchturig des WegS zur Turnhalle rvird
znrückgestellt. — Die Herstellung der Stimmzettel sür die Ge-
meinderatswahl am 20. Dezember 1931 soll, wie rn frühem
Fällen , den Wählervereinignngen überlassen werden. — M-
seitige'Klagen über das Bettlerunwesen nrrd den MohvlMß-
branch der Bettler gaben Veranlassung zu einer Vereinbarung
mit Max Jäger , Wirt hier, wonach derselbe für vom Bürger-
meistermnt ausgegebene Gutscheine, die vorr der Einwvhrrer-
schäst auf der Polizeiwache erstanden und an Stelle vorr Bar¬
geld arr die Bettler abgegeben werden können, Essen abgibt.
Dieser Vereinbarung stimmte der Gemeinderat zu. — Von
dem Erlaß des Oberamts vom 26. November Ls. Js . über die
Bestätigung des Amtsverwesers für die erledigte Ortsvor¬
steherstelle rvird Kenntnis genommen. — Der am 1. Mvember
ds. Js . zum Bürgermeister gewählte Gemeinderat Ferdinand
Bott hat seine Erklärung betr . Annahme der Wahl zurück-
genürnmen und erklärt , daß er die Wahl nicht annehme. Der
Wahltermin sür die Neuwahl eines Ortsvorstehers soll nach
der Gemeinderatswahl bestimmt werden. — Me Sammlrmg
für die Winterhilfe — Freie Wohlfahrtspflege — ergab neben
schönen Barbeträgen zahlreiche Nahrungsmittel , Kleider,
Wäsche nnd Schuhe. — Der Holzhauerakkord sür das Jahr
1932, der sich mit den Sätzen des Forstamts Calmbach deckt,
wird genehmigt. — Nach Erledigung weiterer Verwaltnngs-
gegeilstände wurden in nichtöffentlicher Sitzung noch eine An¬
zahl Steuerstrmdnngs -, Stenernachlaß - nnd Mrsovgesälle so¬
wie eine Grnndstücksschätznngbehandelt und die Sitzung M
»,10 Uhr geschlossen.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , ,den 5. Dezember 1931.

Ein Jubiläum — Harry Liedtke als Gast — Eine Stande
Grauen — Noch «rin Jubiläum — Entweoer . . . ooer!

Jubiläen sind im allgemeinen etwas Seltenes , nnd Selten¬
heiten haben hie und da den Vorzug erfreulich und schönM
sein. Diesmal gab es so eine erfreuliche Seltenheit im SÄvk-
spielhanse zu feiern. Am Sonntag aberrd trabte das „Weiße
Rößl " zum 25. Male über seine Bühne , nnd zum 25. Mab
war das Haus ausverkanst. Zu diesem Jubiläum kann mm

_ -- ' ' » S

„Auf ihn!"
„Wie heißt er denn?"
„Das — kann ich — nicht — sagen."
„Sie müssen es sagen! Wenn ich es weiß, dann schreDe

ich es Onkel Leo. Wohin muß ich dann schreiben?"
„Nach —, ,ja, nach —"
„Frankfurt !"
„Wohnt er dort?"
„Ja , das wissen doch Sie ! Denken Sie nur eimiia!

zurück!"
„Ich möchte es. Aber es geht nicht."
„Seinen Namen!"
„Leo."
„Und noch? — Wenn ein fremder Mann zu Onkel Leo

kommt, der sagt doch nicht Leo zu Hm. Der sagt doch: M
—, na , wie denn? Herr —?"

„Rillner ."
Er atmete auf . .
„Also! — Sehen Eie, nun können wir dem Onkel ichKN

ben."
„Er soll zu mir kommen!"
„Gleich morgen schreibe ich ihm. — Soll ich nicht ^

noch an jemand anders schreiben?"
„An wen?"
„Sie sollen das sagen."
„Ich kann nicht. — Ich weiß schon wieder nicht nicht,

wie — der — Mann — hieß."
„Leo."
„Leo. Ja ."
„Denken Sie nur recht an Onkel Leo! Und fürchten̂

sich nicht!"
„Kann niemand herein?"
„Nein. Bestimmt nicht."
„Kommen Sie bald wieder?"
„Ich bin bald wieder da."
„Ja , bitte !" .
Draußen auf dem Gang Web er nachdenkend srsy«^

(Fortsetzung folget



gratulieren. 'Nicht .mit allen Neuanfführungen hatte unser
kleines Theater soviel Glück. Das gestrige „Käthchen von Hetl-
bronii" fand zwar ein volles Haus und ein dankbares Publi¬
kum, aber eine gar nicht zufriedene Presse. Doch werden in
die Unfehlbarkeit der Leute von der Kritik des öfteren Zweifel
gesetzt. Was käme Wölfl dabei heraus , wenn die Kritiker
spielten und die Spieler kritisierten? <Und der Rest ist Schwei¬
gen. . .)- Gestern Freitag abend hatte sich das „Weiße Rößt"
auf eine Gastspielreise nach Mühlacker begeben und seine
heimatliche Bühne Harry Liedtke, dem Filmliebling , und seiner
Berliner Spielschar überlassen. Bruno Frank, durch seine
„Nina" hier kein Unbekannter mehr, hat Oskar Wilde's Schau¬
spiel„Ein idealer Gatte " neu übertragen und modern frisiert,
ohne es dabei dem geistreichen' Dialog des Verfassers zu ent¬
kleiden. Harry kam, spielte, siegte. Oskar Wilde's paradoxe
Weisheiten fanden in ihm einen bewundernswerten Berkör-
perer. Carola Tvelle, Traute Carlsen, Max Lauda und Rud.
Klein-Rogge glänzten mit ihrem ganzen meisterlichen Können.
Das schwach besetzte Haus spendete rauschenden Beifall. Tie
erstklassige Aufführung hätte einen besseren Besuch verdient.

Am Donnerstag abend im Saalbau bei Bereichs Zigeuner¬
musik da rauschte kein Beifall mehr, das war schon mehr ein
Rasen, ein Toben im Publikum . Da saßen die Meister der
Gefühlsmusik an der Geige, und Dreingabe um Dreingabe
wurde dem Orchester abgenötigt. Ernster , viel ernster war die
Stunde bei Erwin Erich Dwinger . Mancher kennt ihn aus
seinem Buche „Die Armee hinter Stacheldraht ". Und nun sah
und hörte man ihn selber. Ein kleiner, blonder, junger Mensch.
Fit den Augen steht noch das Entsetzen von dem Grauenhaften,
das sic gesehen, das sie erlitten haben. Und er liest und erzählt
schlicht und einfach von 'den urierhörten Tragödien , die sich im
fernen Osten in den Kriegs- und Nachkriegsfahren abgespielt,
von dem Sterben der 500 Mb, gegen das Napoleons Bcresina-
übergang eine Bagatelle war . (Weiß unser Land, was ihm
As heute erspart geblieben?)

Die Stadtverwaltung feierte am 1. Dezember auch ein
Jubiläum : 20 Jahre Straßenbahn und Stadtbad ! Die er-
stcre, einst eine notwendige Zcitentwicklung, ist heute zu einem
Sorgenkind der Stadt geworden. Hoffentlich wird sie nicht
mtch noch ein Opfer der Wirtschaftskrise. Auch das Stadtbad,
das Pforzheim dem Gemeinsinn einer Bürgerin verdankt, hat
in letzter Zeit Einschränkungen getroffen, doch ist Pforzheim
noch immer eine badefreudige Stadt gewesen und wird sich
diese ihm viel geneidete Möglichkeit auch in Notzeit zu halten
wissen.

Entweder — oder ! Planwirtschaft oder freie Wirtschaft?
Do heißt noch immer das Thema des Tages. Ein paar Wirt¬
schaftsführer oder solche, die es sein wollen, haben die Devise
aufgebracht; über Nacht ist eine ganze Literatur darüber
entstanden, die Presse hat sich ihr bemächtigt, und wo man
geht und steht, allüberall heißt es : Hie Weltwirtschaft ! Hie
Autarkie! Mir scheint, daß man ob lauter Debattieren über
die Krankheit den Kranken selbst vergißt . Man spricht in wohl¬
gefetzten Worten über die Fehler der — andern und vergißt
darüber sich selber. Doch! hier , gerade hier gelten mehr denn
je die Worte Rudolf Herzogs, die dieser Tage auch ein hiesiger
Jndustrievertreter an den Schluß seiner Weltwirtschaftsaus¬
führungen stellte:

„Deutschland ist dort, wo du in Deutschland stehst.
Wo du die Schultern stemmst an seine Achsen;
Mit jedem Schritte , den du vorwärts gehst.
Wird Deutschland vorwärts gehn und aufwärts wachsen!"

O. . . .

Württemberg
Nagold. 6. Dez. (Brand.) Am Samstag vormittag brach in dem

dem Scyretnermeister Güitther'ichen Wohnhaus angebauten Schopf
auf bisher nicht aufgeklärteW ise Feuer aus. Das Feuer griff bei
dem starken Wind aus das Wohnhaus über, konnte jedoch durch
das schnelle Eingreifen derW hr bald gelöscht werden. Auf der Bühne
hat das Feuer größeren Schaven angerichtet, wogegen die Wohn-
räume lediglich durch Wasser beschädigt wurden. Im Schopf war die
Rauchentwicklung derart stark, daß dort die Wehrleuie mit der Gas-
schutzmarke arbeiten mußten.

Maulbronn, 6. Dez. (Niedriges Gebot.) Nur 20 MO Mk. war
das Gebot, das bet der freiwilligen Versteigerung des 108 Morgen
großen Scheuelberghoses, samt lebendem und totem Inventar, abge¬
geben wurde. Dieses Gebot hat keinen praktischen Wert und würde
eine unverantwortliche Verschleuderung deutschen Bodens bedeuten.

Stuttgart, 5. Dez. (Die dritte Notverordnung Württembergs.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In die dritte Notverordnung
des Staatsministeriums zur Sicherung der Haushalte von Staat und
Gemeinden, die heute im Staatsanzeiger und Regierungsblatt ver¬
öffentlicht wird, ist der Inhalt der 1. und 2. Notveroronung des
Elaatsministeriums, damit auch die dort voj,genommene Kürzung der
Bsamtcnbezüge um 5 und 7 v. H. ausaenommen. Dabei hat der
Inhalt der elften Notverordnung eine Reihe von Aenderungen er-
fahren. Es ist aber in der dritten Notverordnung keine neue Kür¬
zung der Beamtenbezüge enthalten. Die erste Notverordnung gilt
vom1. Dezember 1931 ab nicht mehr. Von diesem Tage ab gilt die
Kürzung um 5 und 7 v. H. aus Grund der dritten Notverordnung.

Stuttgart. S. Dez. (Vertagung der Verhandlungenin der Holz-
Industrie.) In der würitembergischen Holzindustrie haben die gestrigen
Verhandlungen vor dem Schltchtungsausschuß zu keiner Einigung
geführt. Der Vorsitzende hat darauf folgenden Beschluß verkündet:
„Die Kammerverhandlungwird vertagt, da demnächst Maßnahmen
der Reichsregicrung zu erwarten sind, deren Auswirkung aus den
gegenwärtigen Streit nicht oorauszusehen ist. Der Vorsitzende wird
die Kammer wieder einberufev, sobald die Entwicklung der Verhütt-
niffe es gestattet. Der Vorsitzende empfiehlt den Parteien, bis dahn
keine Schritte wegen einer Äenderung der bestehenden Verhältnisse
zu unternehmen.

Stuttgart. 5. Dez. (Zuschlagslaxen in den Nachtapotheken.) Ja
der Tage presse wurde dieser Tage die Anfrage des Landtagsabge-
ordneten Rais (Soz.) bekanntgegeben, die sich mit der Erhebung einer
Zuschlagstoxe bet Inanspruchnahme der Apotheken während der
Nachtzeit befaß«. Dazu bemerkt der Deutsche Apolhekcrverein, Gau
Württemberg, daß die Erhebung einer solchen Zuschlagsgebühr nicht etwa
aus einer privaten Abmachung unter den Stuttgarter Apothekn be¬
ruht, sondern aus den Bestimmungender amtlichen Deutschen Arznei-
laxe. Sie kommt daher überall im ganzen Reich zur Anwendung.
Dieser Nachtzuschlag hat hauptsächlich den Charakter einer Schutztoxe
dagegen, daß die Apotheken zur Nachtzeit häufig auch in unwichtigen
Fällen, deren Erledigung ebensogut am nächsten Morgen möglich ist,
in Anspruch genommen werden. Unbemittelten Personen gegenüber
find die Apotheken schon immer durch ganzen oder teilweisen Nach¬
laß dieser Gebühr eutgegengekommen.

Stuttgart, 5. Dez. (Die Aufrückungssperre fällt.) Aus der am
Freitag abend stattgesundcnm Bsamtenvsrsammlungder Bürgerlichen
Einheitsliste ist als bemerkenswert mitzuteilen, daß es allgemeine Be¬
friedigung auslöste, als bekanntgegebenwurde, daß die Reichsregie¬
rung die in Württemberg vielumstritteneAufrückungssperre für die
Beamten nicht einsühre, und daß demgemäß dies« Sperre auch tu
Württemberg wieder ausgehoben werde.

Stuttgart, S. Dez. (Zwei Selbstmorde.) In einem Hause des
nordwestlichen Stadtteils wurde elne 51 Jahre alle Frau tot aufge¬
sunden. Er liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor. — In einem
Hause der Klingenstratze in Feuerbach verübte ein 68 Jahre alter
Mann Selbstmord durch Erhängen.

Zwiefalten OA. Münsingen, 5. Dez. (9 Tage vermißt.) Diens¬
tag abend nach 10 Uhr kam die Hirschwirtt» von Upflawöc in das
diesige Gasthausz: „Hirsch" und fragte nach einem Nachtquartier.
Die arme Frau war seit9 Tagen vermißt und hat sich während die¬
ser Zeit in den Wäldern herumgctrieben und im Freien kampiert.
Ihre einzige Nahrung bestand aus Schlehen und Hagenbutien. Bei
der Ankunst in Zwiefalten hatte die Frau ganz erfrorene Füße und
war vollständig heruntergekommen. Die Frau soll in geistiger Um¬
nachtung gehandelt haben und wurde wieder in ihre Heimat verbracht.

Ulm, 5. Dez. (Ruiengänger aus dem Münsterturm) Am Freitag
nachmittag nahm der Rutengänger Slengle-Bernstadt zusammen mit
einem zweiten Rutengänger Untersuchungen über elektromagnetische
Ecdstrahlungenam Münste-turm vor. Sie stellten dabei ein starkes
lektromagnetisches, etwa 4,5 Meter breites, von Nocdwesten nach

Südosten verlaufendes Felo fest. Durch Ausstellung von Apparaten,
einer Erfindung von Rutengänger Stängle.gelang es, olese Strahlungen,
oie nach Ansicht der Ruttnqänaer schädlich aus Mensch uno Tier
wirken sollen, abzulciten. Als Versuchsort wurde der Münstsrturm
gewählt, well sich hier zugleich die Wirkung der Strahlungen in
größerer Höbe nachpcüjen ließ.

Aalen, 6. Dez. (Troßseuer.) In der Nacht zum Sonntag brach
in dem Färbereigebäude oer Lindensarb(Besitzer Fa. TextilA.-G.,
InhaberR. Probst) ein Feuer aus, das sich in kurzerZ-tt auf das
ganze Anwesen ausdehnte. Nachdem die Weckerlinie die Bekämpfung
des Brandes ausgenommenhatte, wurde, da es fich um ein Gcoß-
seuer handelte, das weitere Ausdehnung onzunehmen drohte, die ge¬
samte Feuerwehr alarmiert. Mit über einem Dutzend Schlauchlei¬
tungen wurde der Brand bekämpft, der nach tt/s Stunden lokalisiert
werden konnte. Die beiden, dem jetzigen und dem früheren Besitzer
gehörigen Wohnhäuser konvten gerettet werden. Der Schaden ist
veträcktlich, aber durch Versicherung gedeckt. Als Emstehungsursache
wird Kurzschluß vermutet.

*
Stuttgart , 4. Dez. (Spielplan der Württ. Landestheater.)

Großes Haus : Sonntag , 6. Dez.: Die Zauberflöte (7—10.15);
Montag : —; Dienstag : Die schalkhafte Witwe (8—10.30);
Mittwoch: Der Evangelirnann (7.30—10) ; Donnerstag : Der
Gondoliere des Dogen — Ter Bucklige des Kalifen (8—10-15) ;
Freitag Die Stumme von Portici (8—10.30); Samstag ': Der
fidele Bauer (8—10.15) ; Thoaterwerbewochc: Sonntag , 13. De¬
zember: Lohengrin (6.30—10.30) ; Montag : —; Dienstag : Ter
Gondoliere des Dogen — Der Bucklige des Kalifen (7.30 bis
9.15); Mittwoch : Die schalkhafte Witwe (8—10.30) ; Donners¬
tag : Aida ; Freitag : Der fidele Bauer ; Samstag : Der Frei¬
schütz; Sonntag , 20. Dez.: Norma . — Kleines Haus : Sonn¬
tag, 6. Dezember: Das tapfere Schneiderlein (3.30—6) —
Mademoiselle Doctcur (7.30 bis nach 9.15) ; Montag : Elisabeth
von England (8—10.30) ; Dienstag : Der grüne Kakadu —
Komtesse Mizzi (8- 10.15) ; Mittwoch : Götz von Bcrlrchingen
(7.30—19.30) ; Donnerstag : "Cäsar und Kleopatra (7.30 bis nach
9.15); Freitag : Kabale und Liebe (8—10.30) ; Samstag : Das
tapfere 'Schneiderlern (3.30—5.15) — Der Kaufmann von Vene¬
dig (7.30—10) ; Theaterwerbewoche: Sonntag , 13. Dezember
Das tapfere Schneiderlein (3.30—5.15) — Mademoiselle Dor-
teur (7.30—10) ; Montag : Elisabeth von England (8—10-30);
Dienstag : Der Kaufmann von Venedig (8—10.30) ; Mittwoch':
Der Graue (7.30—10) Donnerstag : Mademoiselle Doctcur;
Freitag : Kabale und Liebe; Samstag : Khritz-Phritz , Sonntag,
20. Dez.: Das tapfere Schneiderlein — Der Hauptmann von
Köpenick.

GemeindeeatSwahlen in Württemberg
Gesamtergebnis der Gemeiuderatswahl in Stuttgart
Stuttgart , 6. Dez. Bei der heutigen Gemeiuderatswahl

wurden von 266 719 Wahlberechtigten 209 018 Stimmen ab¬
gegeben. Die Wahlbeteiligung betrug rund 78,1 Prozent . Bei
der letzten Reichstagswahil am 11. September 1930 betrug die
Zahl der Wahlberechtigten 261137, die Zahl der abgegebenen
Stimmen 212 752 — 81,8 Prozent . Bei der Gemeiuderatswahl
am 9. Dezember 1928 waren es 217 315 Wahlberechtigte mit
129151 abgegebenen Stimmen und einer Wahlbeteiligung von
52,3 Prozent.

Es entfielen aus die einzelnen Parteien an Stimmen:
heutige Wahl

Komm. Opposition 4037
Christi. Belksdienst 9075
Sozialdemokraten 16810
Zentrum 18186
Deutschnationale 19525
Frauenliste 4760
Einheitsliste 23104
Nationalsozialisten 44599
Kommunisten 37 803

Reichstagswahl letzte Gem.-Wahl
11332 6806
55602 10823
19074 12104
18 M6 15 370

49998 35 769
21360 1446
36119 14885

Mandatsverteilung im Gemeinderat
Stuttgart , 6. Dez. Die heutige Gemeiuderatswahl hat

folgende Mandatsverteilung zur Folge : Es erhalten Sitze die
KommunistischeOpposition 0 (bisher 1), der Christliche Volks-
dien 1 (1), Sozialdemokraten 7 (8), Zentrum 3 <3), Deutsch-
nationale 3 (5), Frauenliste 0 (0), Einheitsliste 3 (8), National¬
sozialisten 7 (0), Kommunisten 6 (1). Das sind insgesamt
30 Mandate . Da 30 Gemeinderatsrnitglicdcr im Gemeindorat
Verblieben sind, ist die Parteistärke künftig folgende: Komm
Opposition 1, Christi. Voltsdienst 2, Sozialdemokraten 17, Zen¬
trum 6, Dentschnattonalc 7, Frauenliste 0, Einheitsliste 10,
Nationalsozialisten 7, Kommunisten 9, Parteilos i.

Das Ergebnis der Gemeiuderatswahl
Stuttgart , 6. Dez. Das charakteristische Merkmal der heu¬

tigen GemeinderatswaU ist -das Auschwellen der nationalsozia¬
listischen Stimmen , die sich seit der letzten Rcichstagswatzl, also
innerhalb Jahresfrist , mehr als verdoppelt haben. Leidtra¬
gende sind vor allem die bürgerlichen Parteien , die sich in der
Einheitsliste znsammengefunden haben, nämlich Demokraten,
Deutsche Volkspartei, Volksrechtpartei und Nationale Volks¬
gemeinschaft, denn ihre Sttmmenzahl hat sich um mehr als
die Hälfte vermindert . Die Sozialdemokraten haben sich als
stärkste Partei behauptet, aber ihre Zahl ist, obwohl bei der
letzten Reichstagswahl eine stärkere Wahlbeteiligung vorhanden
war , um nahezu 9000 zurückgegangen, lvährend die Kommu¬
nisten ihre Zahl um annähernd 1700 zu erhöhen vermochten.
Beachtet man aber dabei die Stinmnen, die für die Kommuni¬
stische Opposition abgegeben wurden , so erhöht sich der Gewinn
der Kommunisten im Ganzen; zweifellos ans Kosten der So¬
zialdemokraten um rund 5700 Stimmen . Der Christliche Volks-
dienst hat etwas über 2000 Stinnnen verloren , das Zentrum
nahezu 1000, wobei es sein drittes Mandat knapp zu behaupten
vermochte. Die Deutschnationalen haben 1S00 Stimmen ge¬
wonnen, darunter dürften Stimmen der Wirtschaftspartei
sein, die bei der letzten Reichstagswahl 4194 iWähler ans sich
vereinigte. Die Frauenliste hat ein sehr bescheidenes Ergebnis
gezeitigt. Da keine Listenverbindung einjgegangen wurde,

geht sie bei der Mandatsverteilung leer ans . Diese Stimmen
sind also verloren und die Frauen sollten daraus die Lehre
ziehen, daß es klüger ist, sich von Len Männern führen zu
lasten, als eigene Wege gehen zu wollen.

Das Endergebnis der Wahl lag um Lll Uhr vor . Das
Wahlbüro der Stadt Stuttgart unter Leitung von Direktor
Dr . Käßner vom Stat . Amt arbeitete vorbildlich. Die ein¬
zelnen Ergebnisse wurden den beim Wahlamt versammelten
Pressevertretern sofort vom Leiter des Städt . NachrichtMMmts,
Stadtamtmann Schöck, übermittelt.

Nagold, 6. Dez. Bei der heutigen Gemeinderatswahl wurden
3 Naitoaalsozialtsten, 2 Mitglieder der Bürgerlichen Liste und2 Kom¬
munisten gewählt. Die Nationalsozialisten haben ihre Sitze von I
auf 3 erhöht und ihre Sitmmevzahlgegenüber der Reichstagswahl
um 40°/« gesteigert.

Heilbronn, 6 Dez. Bon 31488 Wahlberechtigtenhaben 24243
gleich 76, 99°/» abgestimmt. Die eigentliche Zählung beginnt erst mor¬
gen.

Reutlingen. 6. Dezember. Bei der heutigen Gemeinderatswahl
haben von 28 262 Wahlberechtigten 17 378 gleich 78,6 Prozent abgs-
slimmt. Wahlzettel wurden abgegeben unadgeänderte für die Sozial¬
demokratie 1134, abgeänderte 3103. Bei der letzten Gemeinderats¬
wahl im Jahr 1928: 1768. Demokraten: 136 unabgeänder», 745
adgeändert(248 bei der letzten Gemeinderatswahl), Deutsche Polks»
Partei 66 abqe., 378 unabge. (166), Christi. Bolksdlenst 592 unabge.,
597 abge. (373), Haus- und Grundbesitz 543 unabge., 1491 abge.
(619), U-berparteiltche WSHleroeretntgunq136 unabge., 970 abge.
(0), Zentrum 337 unabge., 449 abge. (231), Bllrgerpartei 77 unabge.,
253 abge. (190). Nationalsozialisten 518 unabge., 973 abge. (0).
Kommunisten 1232 unabge., 670 abge. (209).

Göppingen, 6. Dez. Ban 15142 Wahlberechtigten haben 11617
abgeslimmt. Es wurden abgegeben 2901 unadgeänderte, 8507 abge»
änverle Stimmzettel. 209 Stimmzettel sind ungültig. Es erhielten:
Sozialdemokraten 50l unabgeäabertc, 2377 abgeänderte Stimm¬
zettel, Soz. Arbeiterpartei 220 und 183, Christi. Volksdienst 420 und
529, Kommunisten 516 und 596, D.utschdemokraten 304 uns 2344,
Zentrum 384 und 723, Naiionalsozialisten 507 und 947, Nationale
Wählervereinigung(Deutsctmaiionale, Deutsche Dolkipartet, Volks-
rechtpartei) 33 und 76l, Radikale Opposition7 und 47. Em Urteil
Uber den Ausfall der Wahl ist aus Grund dieser Zahlen noch nicht
möglich.

Ei « Soh « ersticht seinen Vater
Wittendorf, OA. Freudenstadt, 1. Dez. Am Mittwoch

abend hat sich hier eine tragische Bluttat ereignet . Der
verheiratete Holzhauer Christian Gaiser , der am gestrigen
Donnerstag seinen 6V. Geburtstag Hätte feiern können, wurde
im Verlaus eines Streites von seinem 27jährigen Sohn , dem
Dachdecker Christian Gaffer , durch eineu Stich ins Herz ge¬
tötet . lieber die Ursache der Tat berichtet der „Grenzer " fol¬
gendes: Der Vater hatte vor' etwa zwei Jahren sein Haus
(Wohnhaus und Oekonomiegebäude) an seinen älteren Sohn
Christian verkauft, sich aber das Wohnrecht und auch die
Benützung der landwirtschaftlichen Geräte usw. Vorbehalten.
Während das Verhältnis zwischen Vater und Sohn ursprüng-
lich gut war , verschlechterte es sich mit der Zeit ganz erheb¬
lich Es kam vor -allem immer wieder zu Reibereien wegen
der Abtragung des Kausschillings und der gemeinsamen Be¬
nützung der Geräte . Wie stark dabei die Spannung zwischen
Vater und Sohn wurde, ist daraus zu- ersehen, daß es in
der letzten Woche zu einem Streit der beiden kam, der zu
einer Schlägerei ausartete ; dabei setzte der Sohn seinem Vater
so zu, daß dieser auf dem Rathaus Schutz suchte und nur mit
polizeilicher Bedeckung in seine Wohnung zurücktehrte. Am
Mittwoch abend kam es nun wieder zu einem Streit . Der
Vater , der mit seiner Frau das aus dem gleichen Stock wie die
Wohnung seines Sohnes liegende Leibgeding bewohnte, hatte
Spülwasser zum Fenster hinausgeleert . Dies bemerkte sein
Sohn , der es sich energisch verbat . Die borden trafen dann
aus dem Hausflur vor dem Wohnzimmer des Sohnes zusam¬
men. Der Sohn wiederholte sein Verbot . Ein Wort muß
nun das andere gegeben haben und schließlich kam es zu Tät¬
lichkeiten. Aus den Lärm eilte sowohl die Schwiegertochter
als auch der jüngere Sohn des Christian Gaiser , Gottfried
Gaiser , der ebenfalls in dem Haus wohnt, aus den Hausflur
und suchte die beiden Streitenden zu trennen . Im gleichen
Augenblick, als Gottfried seinen Vater ansaßte, um ihn vor«
seinem Bruder wegzuziehen, versetzte der Sohn Christian
seinem Vater mit einem Messer einen mit voller
Wucht geführten Stich in die Brust , -der direkt ins Herz ging.
Der Getroffene fiel seinem Sohn Gottfried in die Arme, der'
ihn in das Wohnzimmer der väterlichen Wohnung zog, wo
er sofort verschied. Der Täter wurde von seiner Frau in
sein Wohnzimmer gezogen.

Landwirtschaftskammerwahlen
Stuttgart , 5. Dez. Nach einer Bekanntmachung des Wirt¬

schaftsministeriums finden die Wahlen von 48 Mitgliedern
der Äandwirtschaftskammer durch die Landwirte , einschließlich
der Forstwirte und selbständigen Gärtner , und von 12 Mit¬
gliedern durch die landwirtschaftlichen Arbeiter , einschließlich
der forstwirtschaftlichen und Gärtnerei -Arbeiter am Sonntag ',
den 21. Januar 1632, ln aln :; Pier Wahlbezirken des Landes
auf Grund von Wählerlisten und Wahlvorschlägen durch un¬
mittelbare und geheime Stimmabgabe statt . Zu wählen sind
im Wahlbezirk I mit den Oberamtsbczirken Aalä, Besigheim,
Brackenheim, Crailsheim , Ellwangen , Gaildorf , Gerabronu.
Gmünd , Hall , Heilbronn , Künzelsau , Mergentheim , Neckar¬
sulm, Neresheim, O-ehringen und Welzheim: 13 Landwirte
und 3 Arbeiter ; im Wahlbezirk II mit den Oberamtsbezirkeu
Backnang, Böblingen , Eßlingen , Göppingen , Kirchheim, Leon-
berg, LuÄwigsburg, Marbach , Maulbronn , Nürtingen , Schorn¬
dorf, Stuttgart Amt, Vaihingen , Waiblingen , und «dem Be¬
zirk Stuttgart -Stadt : 11 Landwirte und 3 Arbeiter ; im Wahl¬
bezirk III mit den Oberamtsbezirken Balingen , Calw, Freuden¬
stadt, Herrenberg , Horb, Münsingen , Nagold, Neuenbürg,
Oberndorf , Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen,
Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach: 12 Landwirte und
3 Arbeiter ; und im Wahlbezirk IV mit Len Oberamtsbezirkeu
Biberach, Blaübeuren , Riedlingen , Saulgau , Tettnang , Ulm,
Waldsee und Wangen : 12 Landwirte und 3 Arbeiter . Die
Wahlvorschläge müssen spätestens am Samstag , den 9. Januar
1932, abends 6 Uhr, die Erklärungen über die Verbindung
von Wahlvorschlägen spätestens am Freitag , den 15. Januar
1932, Leim Vorsitzendender Laüdeswahlkommission, Präsident
Dr . Springer in Stuttgart , Wirtschastsministerium, Linden¬
straße 1. abgegeben werden. Wahlvorschläge und Erklärungen
über die Verbindung von Wahlvorschlägen sind ungültig -,
wenn sie verspätet erngereicht werden.

Die Lebensmittelpreise in Württemberg
Stuttgart , 6. Dez. lieber die Bewegung der Lebensunttel-

preise in Württemberg veröffentlicht das württ . Stat . Landes-
amt folgende Uebrrsicht: An den würitembergischen Frucht¬
schrannen stehen die heutigen Großhandelspreise in Weizen,
Kernen . Roggen etwas über, in Gerste und Haber beträchtlich
unter dem Lebeushaltungsindex (133,1) im Monat Oktober
gegen 100 in der Vorkriegszeit . Die Mehlpreise an der Lcm-
dcsproduktenbörse Stuttgart sind merklich zurückgegangenund
stehen heute (1. Novemberhälfte 1931) in Weizenmehl um 5
Prozent , in Brotmehl um 3,3 Prozent unter dem Durchschnitt
1926/30.

Am Stuttgarter Schlachtviohmarkt haben sich die Groß¬
handelspreise für Rindvieh, sowie für Frischfleisch annähernd
aus gleicher Höhe gehalten, während bei Schweinen und
Schweinefleischstärkere Schwankungen zu beobachten waren.
Im Lauf des Jahres 1931 fit sodann eine entschiedene Ab¬
wärtsbewegung eingetreten , und zwar bei sämtlichen Vieh-
gatttmgeu von 98—55 Prozent . Der Preisrückgang ist ein
ganz bedeutender. Die derzeitigen Preise stehen sogar gegen
die Vorkriegszeit beträchtlich zurück. Die überaus niedrigen
Viehprcise bedeuten eine schwere Sorge für unsere Landwirte,



well die Erlöse aus dem Bich ihre Haupteinnahmcquelle
bilden . Me beträchtliche Steigerung des Auftriebs zu Le»
Märkten dürste an dem Preisrückgang nicht unbeteiligt sein.
Znaenommen haben auch die Schlachtungen . Me Schlach¬
tungsmenge im 3. Vierteljahr 1931 <593 MO Ztr . ist gegen den
Merteljahrsdurchschnitt 1926/30 (195 617 Ztr .) um 97 983 Ztr.
— 19,8 Prozent größer . , , . . . „ -

Wie die Vieh - zeigen auch die Hantepreqe im Laufe des
Jahres 1931 eine entschieden rückläufige Bewegung . Gegen den
Durchschnitt 1926/30 stehen die Preise im Durchschnitt der
letzten 3 Monate (September bis November 1931) in Ochsen¬
häuten um 13,3 Prozent , in Rinderhäuten um 31,9 Prozent,
in Kuhhäuten um 31,1 Prozent , in Farrenhäuten um 18,1
Prozent , in Kalbfellen um 55,1 Prozent niedriger . Dieser
empfindliche Preisrückgang bedeutet für die Metzger einen
Wenigererlös für ein wichtiges Nebenprodukt , was bei der Be¬
urteilung der Spannung von Vieh - und Fleifchpreis zu be¬
rücksichtigen ist.

Bei Butter und Käse zeigt bereits das Jahr 1930 einen
bedeutend niedrigeren Stand als die vorvergangenen drei
Jahre . Der Preisrückgang hat sich im laufenden Jahr fast
bis heute fortgesetzt . Gegen den Durchschnitt 1927—29 stehen
die heutigen Preise — nach der Kemptener Notierung — nied¬
riger in Butter um 38,1 Prozent , in Weichkäse um 27,1, in
Emmentaler Käse um 21,9 Prozent . Unsere namentlich im
Oberland und insbesondere im Allgäu hochenttvickelte Molke¬
reiindustrie leidet unter dieser Preisgestaltung , die auch auf
die Landwirtschaft zurückwirkt , denn die Werkmilchpreise sind
gleichfalls zurückgegangen.

Die Klcinhandels -(Verbrancher -)Preise der wichtigsten Be¬
darfsgegenstände sind heute durchweg niedriger , ausgenommen
in Weizenmehl , Schwarzbrot , Würfelzucker , Gaskoks und Gas.
Gegen den Stand am I. November 1913 sind die Preise am
1. November NM niedriger in Ochsen-, Rind -, Kalb -,
Schweinefleisch, Speisebohnen , Schweineschmalz , höher in
Hammelfleisch, Weizenmehl , Brot , Erbsen , Linsen , Kartoffeln,
Eiern , Milch , Butter , Zucker, Gries , Brennmaterial (Kohle
und Holz). In Stuttgart haben die Fleischpreise inzwischen
eine weitere Herabsetzung erfahren.

SSÜSN

Pforzheim , 6 . Dez . In den eingehenden Verhandlungen mit
den beiden zuständigen badischen Ministerien und mit der Chemisch.
Technischen Versuchsanstalt in Karlsruhe ist es gelungen , die Staat¬
liche Problerarstalt für Pforzheim zu erhalten . Sie wird mit Be¬
ginn des nächsten Jahres in die Kunstgewerbeschule iibersiedeln.

Uslrls ksscttricttlsn
Waldeck , 5 . Dez . In der Nacht zum Samstag wurde auf das

Erholungsheim Wülgand in Waldeck ein Sprengstoffatlentat verübt.
Der Besitzer wurde durch umherfliegenoe Splitter am Kopf schwer
verletzt . Im Innern des Hauses wurde großer Schaden angerichlel.
Zu dem Eprengstoffanschlag ist zu berichten , daß es sich um das Haus
des Gemeindereckners handelt , in dem auch die Orts Krankenkasse ihr
Büro hat . Am Taiorl fand man einen alten Eimer , in dem sich der

Sprengstoff befunden haben dürfte . Das Treppenhaus ist stark in
Mitleidenschaft gezogen worden . Man vermutet einen Racheakt.

Lauenburg » 5 . Dez . In Unterbismarck im Kreise Lauenburg
ist die In Jahre alte Tochter des Besitzers Möhring unter seltsamen
Umständen einem Verbrechen zum Opser gefallen . Das Mävcken
hatte am Tage des Mordes einen Brief mit der Aufforderung erhal¬
ten , bis um r/z ? Uhr an einer bestimmten Stelle sich einzufinden . Es
blieb aber zu Hause . Gegen 7 Utzr wurde jedoch an sein Fenster
geklopft , worauf es das Haus verließ . Gegen Morgen wurde es
mit durchschnittener Kehle tot ausgefunden . Neben der Leiche lag
ein Taschentuch und die Klinge eines Rasiermessers . Unter dem Der-
dacht des Mordes wurde ein Einwohner von Bismarck verhaftet.

Berlin , 5 . Dez . Der erste Slrassenat des Kammergerickts ver-
urteilte den Musiker Georg Dupke wegen versuchten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse zugunsten Polens zu 2 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust . Dupke hatte versucht , sich wichtige Nachrichten
über den Verteidigungszustand an der Grenze zu verschaffen . Die Ver¬
handlung fand unter Ausschluß der Lbffenllichkeit statt.

Bern , 6 . Dez . Durch die schweizerische Volksabstimmung wurde
heute bei großer Beteiligung die Einführung einer allgemeinen und
gleichen Alters - und Hlnterbliebenenoeisichrrung mit rund 2 Drittel
Stimmen Mehrheit abgelehnt . Für das Bundesgesetz traten die Sozial¬
demokraten . die Freisinnigen und die Baueinpartei ein , dagegen waren
im allgemeinen die Konservativen und die französische Schweiz.

Dauer « in Not!
Kempten , 5. Dez . Der Allgäuer Bauernverband hatte die

Allgäuer Bauern zu einer Kundgebung gegen die Vernichtung
des Allgäuer Bauernstandes aufgcrufen . Weit über tausend
Bauern aus dem bayerischen und württembergtschen Allgäu
waren zu der Versammlung im Kolosseum erschienen . Dr.
Wittwer -Kcmpten von der Marktbevbachtungsstcllc der Lan-
desbauernkammer sprach in eindringlicher Weise über die
Nöte der Allgäuer Landwirtschaft und die dringlichen Aü-
wchrmaßnahmen . Staatsrat Hänlein betonte , daß die « taats-
regierung immer bestrebt gewesen sei, die Belange der All¬
gäuer Bauernschaft zu wahren und auch jetzt bemühr sei, Wege
zu finden , damit eine Besserung der Lage der Landwirtschaft
erfolgt . Die Ausführungen dieses Redners wurden Lauernd
von stürmischen Zurufen und Gelächter unterbrochen , so daß
er wiederholt nicht in der Lage war weiter zu sprechen.

Die Versammlung nahm am Schluß eine Entschließung
an , in der u . a. folgende SelbstHilfemaßuahmeu aufgestellt
werden:

Kein Bauer des Verbandsgebictes darf Grund und Boden,
lebendes oder totes Inventar und Mobiliar aus Pfändungen
oder Zwangsversteigerungen von landwirtschaftlichen Betrie¬
ben oder Teilen hiervon kaufen oder dem in Not geratenen
Pächter den Pacht wegnehmen . Wer gegen diese Forderungen
handelt , ist persönlich und geschäftlich als Feind seines Be¬
rufsstandes zu behandeln . Weit Händlern und Gewerbetrei¬
benden , die sich bei Pfändungen oder Zwangsversteigerungen
landwirtschaftlicher Werte zu bereichern suchen oder mit an
den Pranger gestellten Personen in Geschäftsverkehr treten,
sind die Geschäftsverbindungen abzubrrchsn.

Sollten innerhalb vier Wochen die Reichs - und Landes¬
regierung die zu Recht gestellten und durchführbaren Forde¬
rungen nicht erfüllen , wird der dann wieder abzuhaltende
Allgäuer Bauerntag wertere Selbsthilfemaßnahmcn festsetzen.

Literatur
Richard Zoozma «« „Der klingende Garten " und „Der Atür-

chenbaum ", zweiMärchenbücher  mit 36 und 31 Feder¬
zeichnungen von Kürt Lange , Verl . Borgmeyer -Hlldesheü «.

Andersen und Gebr . Grimm rn allen Ehren ; aber es
müssen nicht immer die guten Alten sein, La cs auch vortreff¬
liche Neue gibt . Zooznmnu hat als Jugendschriftsteller eine
große Krndergemeinde um sich, und wer im Märchen
schlichte Weisheit und echte Kindlichkeit  sucht,
dem seien für seine wißbegierigen Kleinen die beiden fein
ausgestatteten und humorvoll illustrierten Sammlungen warm
empfohlen , von denen der Verfasser bezeugt , „es sei nichts so
„märchenhaft " im Leben , daß es sich könnte nicht »begeben."
Jede Buchhandlung besorgt die beiden gediegenen Schriften.

Sportecke.
Fußball . Länder -Wettsplcl : Belgien — Schweiz in Brüssel 2: 1.

Bezirksliga : Gruppe Württemberg : FC . Pforzheim — Union

Bückingen 5 : 0 , Stuttgarter Kickers — G -rmanIa Brötzingen i : 0,
BsB . Stuttgart — FC . Birkenseld 0 : 0 , FB . Zuffenhausen — VjR.
Heilbronn 2 : 1, Sportfreunde Eßlingen — Sp .V . Feuerbach 9 : 1.

Die Tabelle zeigt nun nach dem gestrigen Splehonntag folgenden
Stand:

Tabelle der Bezirksliga der Gruppe Württemberg
Spiele Gew. Unentschicd. Verloren Tore

sür geqen
Punkt!

FC . Pforzheim 16 9 5 2 46 24 23

VfB . Stuttgart 16 7 5 4 34 23 19

Sp -B . Feuerbach 16 8 3 5 38 30 19

Germania Brötzingen 16 6 7 3 26 21 19

Union Bückingen 17 7 5 5 31 31 19

Sportfr . Eßlingen 16 8 2 6 49 32 l8

Stuttgarter Kickers 16 3 6 7 25 30 12

FV . Zuffenhausen 16 4 4 8 21 33 12

FC . Birkenfeld 17 4 4 9 25 37 12

BsR . Heilbronn 16 3 3 10 24 49 9

Demnach braucht der FC . Pforzheim nur noch einen Punkt
um endgültig würltembergischer Meister zu werden.

Gruppe Baden : Karlsruher FV . — FC . Rheinselden 6 : 0 , Phö¬
nix Karlsruhe — Eporlkiub Freiburg 7 : 4 , FC . Freiburg — FB . Ro-
stait 3 : 0 , FC . Vcklngen — Sp .-Bg . Sri ramberg 1 : 3.

Während hier der Meister in dem Karlsruher FB . feststeht , P
der zweite und dritte Platz noch stark umstritten.

Gruppe Nordbayern : Sp .-Vgg . Fürth — FL . Nürnberg 3 : 1,
Sp .-Vgg . Weiden — Würzburger Kickers 4 : 0 , FB . Würzburg gegen
FC . Schweinfurt 3 : 3 , FC . Bayreuth — Bayern Hof 3 : 1.

Gruppe Eüdboyern : 1860 München — Bayern München 6 : 2,
D .Sp .- V . München — Wacker München 1 : 1 , Schwaben Augsburg
gegen VsB . Ingolstadt 3 : 1, FC . Straubing — Teutonia München
5 : 6 , SSV . Ulm — Jahn Regensburg 1 : 2.

Krclsliga : Kreis Enz -Neckar : Ballspielklub Pforzheim — BsR.
Pforzheim 3 : 2 , Niesern — Dillweißenstein 2 : 0 , Dieilingen — Huchen¬
feld 1 : 0 , Eutingen — Eisingen 2 : 0 , Enzberg — Calw N : I.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Das Ergebnis der

Gemeinderatswahl
ist am Rathaus angeschlagen : hieraus wird verwiesen . Gegen
die Wahl kann binnen einer Woche nach dieser Bekannt¬
machung beim Gemeinderat Einsprache erhoben werden.

Ratschreiber Schäfer.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Gemeinderatswahl

in Birkenseld.
Nach dem Ergebnis der am 6. Dezember 1931 als

Berhältniswahl vorgenommenen Wahl wurden zu Mitgliedern
des Gemeinderats gewählt:

Die Herren
Kellenberger . Wilhelm 501 Stimmen,
Bester , Adolf 1591
Müller , Karl 993
Schoser , Karl 852
Kiefer , Hermann 827
Vollmer . Ernst . Hauffstr. 874 „
Brenner , Alfons 856 „

An Stelle eines in den Gemeinderat nicht eintretenden
Gewählten oder eines im Lauf der Wahlzeit ausscheidenden
Mitglieds rückt als Ersatzmann derjenige Bewerber nach , der
die nächsthöhere Stimmenzahl auf sich vereinigt hat.
(Gem .O . Art . 61 Abs . 2 .)

Als solche Ersatzmänner gelten in der nachstehenden
Reihenfolge:

Ergenzinger 492 St ., Schaible 621
Roth , Wilhelm 234 „ Oelschläger 523
Becht , Wilhelm 205 „
Becht , Otto 200 „

Bester , Paul 343

Regelmann 557 St ..
Vollmer , Ernst , Krankenk .-Kassier 471 "
B illing 466
Müller , Eugen 402
Kothek 351

Birkenseld , den 6 . Dezember 1931.

Bürgermeisteramt : Neu ha ns.

Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
Beginn des neuen Kurses in

Wöschenähen,
Kleidernähen und
Sticken

Donnerstag . 7 . Januar 1932 . Dauer des Kurses : 7 . Januar
bis 23 . März 1932 . Es werden Tages - , Nachmittags¬
und Abendkurse erteilt . Anmeldungen werden für sämtliche
Kurse möglichst bald erbeten.

Zugleich wird auf die Ausstellung von Schülerinven-
arbeiten hmgewiefen. Sie findet am Donnerstag , 17. Dez .,
nachmittags 1— 6 Uhr , statt.

Die Schulleitung.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ans Mar¬

kung Wildbad belegenen , im Grundbuch von Wildbad,
Heft 92 , Abteilung I Nr . 1 und Heft 145 , Abteilung I Nr . 2,
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf
den Namen der

Barbara Stirner , geb. Frank, Ehefrau des Robert
Stirner , Küfers in Wildbad,

eingetragenen Grundstücke:
Anteil an Geb . 44/2 Hintere Gasse : 35 qm Wohnhaus mit

Wagnerwerkstätte , Hofraum , Traufrecht,
woran Barbara Stirner zustehl:

— das ganze Wohnhaus und */s der Werkstätte (Stall ) — ,
gemeinderäll . geschätzt am 23 . Oktober 1931 zu 4000 RM.

(Ietztwert ) ,
Parz . 729 : 12 a 12 qm Acker am Löwenberg -

in der Steingrube,
geschätzt wie hievor zu . 500 RM.

insgesamt geschätzt zu 4500 RM.

am Dienstag , 18 . Januar 1S32 , nachmittags 3 Uhr,

aus dem Rathause in Wildbad , Notariat (IV. Stock ) ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12 . Oktober 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungs Vermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 25 . November 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Rathgeber.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 8 . Dezember 1931 . vormittags

10 Uhr, versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung

1 PMschdioa « .
Zusammenkunft am Rathaus.
Nachmittags 1 Uhr in Höfen:

1 Lagerschuppen , 7 Wafserstelne.
Zusammenkunft am Bahnhof.
Nachmittags 3 Uhr in Birkenseld:

1 Eisfchrank.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

4-Vruch-4-
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen
Federbandes , wenn Sie mein
Spezialband tragen . Das Beste
was existiert . Leib -, Nabel -,
Vorfallbinden , Apparate für

Bettnässer usw . Neu:
Reform - Bruchband ohne
Schenkelriemen . Kostenlos zu
sprechen in Pforzheim Mitt¬
woch , 9 . Dez ., von 12 — 4Uhr,
im Gasthaus zur „Blume " ,
am Schloßberg.

Bandag .-Spezial.
Eugen Frei L Co.,

Stuttgart , Johannesstr . 40.

Empfehle pa . frisch
SsLksrUkel

sowie Kaufladen - u . Puppen-
kiichenartikel , Puppen,

Tiere , Spiele , Christbaum¬
schmuck in Schokolade , Fon¬
dant und Marzipan.

C . Pfister , Neuenbürg.

Farben
Schachtel 65 Psg.

empfiehlt

C . Meeh 'sche Buchhandlung.

„Mit Ihren Sani Drops bin ich sehr zufrieden , sie entschlacken den
Körper vorzüglich , ich kann sie nicht mehr missen . " (Zeugnis .) Kur¬

packung 3 .20 , Notvackung 1.60.
In den Apotheken in Neuenbürg , Herrcnalb und Schömberg.

Weihnachtenm Vethel
Es ist doch wahr , daß durch das Kind von Betlehem

ein neuer Schein irr die dunkle Welt gekommen ist ! Wenn
Tausende sagen , sie sähen nichts davon , wenn in dieser
schweren Zeit viele Herzen sich dem Licht der andern Welt
verschließen , so hört es darum doch nicht auf zu leuchten,
lind wenn die heilige Nacht aufs neue zu uns kommt,
dann dringt in alles Leid und allen Kampf der Erde ihre
Freudenbotschaft tief hinein : „Also hat Gott die Welt ge¬
liebt ."

Daß wir an diese Liebe Gottes glauben dürfen , das
allein gibt uns in Bethel Mut zu unserem Dienst . Er ist
immer noch im Wachsen . Fast 6000 Epileptische und Ge¬
mütskranke , Arbeits - und Heimatlose werden zu Weihnach¬
ten an unseren Tischen sitzen. Viele von ihnen sind ganz
einsam . Allen möchten wir gern eine kleine Freude bereiten.
Tie soll ein bescheidener Abglanz der himmlischen Liebe sein,
die in dem Christkind offenbar geworden ist.

Darum schauen wir wieder ans noch fröhlichen Mit¬
helfern beim Weihnachtsdienst von Bethel . Alles ist uns
sehr willkommen : Kleidungsstücke , Mäntel , Strümpfe und
Schuhe , vor allem für Männer ; ebenso Lebensmittel jeder
Art , Spielsachen für Kinder und Gesellschaftsspiele für Er¬
wachsene, Bücher oder Bilder . Sehr wertvoll ist uns auch
Strickwolle . Unserem „Weihnach 'tshans " wird di-s Verteilen
sehr erleichtert , wenn uns die Gaben so früh wie irgend
möglich gesandt werden . (Anschrift : Wethnachtshaus Bethel
bei Bielefeld , Bahnstation Brackwede .) Will uns aber jemand
lieber das Einkäufen überlassen , freuen wir uns . auch über
jede Geldgabe (Postscheckkonto Hannover 1901).

Mit herzlichen , dankbaren Weihnachtsgrüßen
F . v. Bodelschwmgh , ? -

Bethel bei Bielefeld , im Advent 1931.
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